4 


— 


PSamftag den 3. Oktober 1801. 


Krater Deitung. 


—— 5 
F 1134344 44233 
— —— 


— — 
IR 7 


7 
2 
u Ic 


ne 1733 Dit e n. 

S.. t. k. Majtör, Mes bedacht, 
das Verdienſt zu lohnen, haben den 
dich durch eine Reihe von Jahren im 
Staats dienſte ruͤhmlichſt ausgezeichne⸗ 
ten, ehemaligen J. Oeſt. Gubernial⸗ 
nunmehrigen Nied. Oeſt. Regierungs⸗ 
rath, Martin Lorenz, zu Hoͤchſtdero 
wirklichen Staats + und Konferenzratb 


2 


für das geistliche und Erziehungs fach 
bei dem Departement der inlaͤudiſchen 


Geſchaͤfte zu ernennen geruhet, in 
welcher Eigenſchaft dieſer verdienſtvolle 
Staatsmann am 23ten d. M. 
Eid in die Hände Sr. Maſeſtaͤt abge⸗ 
leget hat. i 


den 


1 


Deut ſchland. 

Vein den nunmehr, wegen des 
Reichsfriedens und vorzuͤglich des Ent⸗ 
ſchaͤdigungsgeſchoͤfts, in Gang gebrach⸗ 
ten Berathſchlogungen, hat unter ans 
dern Oeſterreich im Reichsfuͤrſtenrath 
nachſtehendes Votum abgelegt: 

„Ihro k. k. Majeftät haben aus 
den bisherigen reichsſtaͤndiſchen Ab⸗ 
ſtimmungen auf das kaiſerl. Hofdekret 
vom 26ten Juni d. J. und aus vers 
traulichen Ruͤckfragen und Neufferuns 


gen mehrerer anſehnlichen Reichsſtaͤnde, 


die mannichfaltigen Bedenklichkeiten er» 
fehen, welche wider die, in Gemaͤß⸗ 
heit des Reichsgutachtens vom Zoten 
April d. J. begnehmigte Behandlung 
des Entſchaͤdigungsgeſchäͤftes am Reichs. 
Lan f ta⸗ 
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tage, erhoben worden find; und wos | maligen feſten Begraͤndung des inneren 
durch ein groſſer Theil der Stände | Ruheſtandes von Deutſchland, der 
auf den Antrag einer Allerhoͤchſt ihnen [vor gaͤnzlicher Exekuzion des Reichs 
zu ertheilenden unbeſchraͤnkten Reiches | friedens, nicht für geſichert ange ſeben 
vollmacht zuruͤckzukommen, andere aber | werden kann, der moͤglichſt kuͤrzeſte 
verſchiedene andere Wege zur Beendi⸗ | und bei wichtigen Reichs angelegenhei⸗ 
gung des Geſchaͤfts, und zur Hebung | ten dieſer Art gewoͤhnliche Behand⸗ 
der von einer reichstaͤglichen Behands | Iungsweg zu wahlen ſey. Dem Zu 
lung deſſelben unzertrennlichen Schwie⸗ folge können Ihro k. k. Majeſtät nach 
rigkeiten, vorzuſchlagen bewogen wors reifer Erwaͤgung aller Umſtaͤnde nicht 
den find. Geleitet von dem aufeich⸗ | umbin, in Ihrer reichsſtäͤndiſchen Ei⸗ 
tigſten Verlangen, der reichsſtaͤndi⸗ ( genſchaft den Antrag auf eine, mit 
ſchen Mitwirkungsart zur Berichtigung unbeſchraͤnkter Reichs vollmacht zu vel 


en Beendigu 105 e ehende auſſerordentliche Deputazion 


. gaͤn ichtigung des Reichs 
eee rüden den, nach den Ar 
58 7 und die RN tikeln J. und 7. Is Luneviller Frie 
. enbeit in einem wo moͤglich J dens noch einer bududern Uüberein⸗ 
einhelligen Reſultat zu vereinigen, has kunft vorbehaltenen Gegenſſaͤnden ‚# 
ben Ihre k. k. Majeſtaͤt uͤber die |} erneuern. 
zweckmaͤßigſten Wege zu dieſer Vereini⸗ Bei den Schwierigkeiten , die ſich 
gung, und zu einem wechſelſeitigen einer ſeht erwͤͤnſchlich geweſenen en’ 
Einverſtaͤndniß, vertrauliche Ruͤckſpra⸗ gen Beſchraͤnkung der Oeputazion ent 
che eintreten laſſen, und ſich mit meh⸗ | gegen ſtellen, und bei der Nothwen⸗ 
rern hoͤchſten und hohen Reichsmit⸗ digkeit einer, ſolchen Auswahl von De⸗ 
ſtaͤnden in der Uiberzeugung vereinigt,! putirten „auf deren Patriotismus und 
daß eine reichstaͤgliche Verhandlung J Enſichten eine Vereinigung der Majo 
mit manchen Schwierigkeiten, Aufent- rität zu erwarten iſt, traget man = 
halt, und Weitlaͤuftigkeit unzertrenn- bin an, daß aus dem Furfärft. Kol, 
lich verknuͤpft ſeyn wuͤrde. Schon bei f legio Kurmalnz, Kurſachſen, Baba 
der vorigen Reſchsberathung hat Des 2 und Br andenbursz aus dem furl. 
ſterreich den wohl gemeinten Antrag, f Lollegio aber, Hoch und Deutſchma, 
dahin geſtellt, zur baldigen Erledigung 


| ſter, Waͤrtemberg, Bayern, und Heſ⸗ 
der noch uͤbrigen Friedenspunkten eine ſen⸗ Kaſſel zu beſtimmen ſeyen, und 
| 


aus ſehr wenigen Ständen zufammens |. man glaubt durch die vorgeſchlagel 

geſetzte auſſerordentliche Reichsdeputa⸗ | Beiziehung von Kurboͤhmen, dem vs 

zion zu ernennen. Noch immer iſt man | fo vielen Reichsſlaͤnden Ihro faiferl 

dergleichen Uiberzeugung, daß zur Ber | Majeſtaͤt durch den [Antrag einer ub 
förderung der Sache, und zur einſt⸗ — Reichsvollmacht bei 
vori“ 

— “ 


u 
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vorigen und dermaligen Reichsdelibera⸗ 
non beharrlich bezeigten ſchmeichelbaf⸗ 
en Zutrauen, zu entſprechen. Mit 
dem Antrage auf eine unbeſchraͤnkte 
eichsvollmacht muͤſſen aber Ihro k. k. 
ajeſtaͤt den in den Worten, in dem 
eiſt, und in der Weſenheit der Sti⸗ 
laztonen von Raſtadt, auf welche 
ch der Luneviller Friede aus druͤcklich 
ezteht, gegründeten weitern Antrag 
derbinden, daß bei bevotſtehender Erz 
ledigung des Friedensgeſchaͤfts, und 
bei Beſtimmung der Entſchaͤdigungen 


durch Sekulariſazionen an die dazu be⸗ 
techtigte weltliche erbliche Reich sſtaͤnde, 


jene befchränfende Klauſel, mit wel⸗ 
cher die Deputazton zu Raſtadt ihre 
Einwilligung zu dieſen Entſchaͤdigungen 
in der 38. und 39. Sitzung, und in 
der Deputazionsnote dom 4. April 
179 begleitet hat, pro bafı genom⸗ 
men, und eigends dahin wiederholt 
werde: daß mit allen jenen Maaßre⸗ 
geln und beſchraͤnkenden Vorſichten ein» 
geſchritten werde, welche zur Erhal⸗ 
tung der Konſtituzion des deutſchen 
Reichs in jeder Hinſſcht, und auch zur 
Wie derherſtellung und Befeſtigung des 
darauf gegruͤndeten Wohls der Staͤn⸗ 
de, Reichs angehoͤrigen und Untertha⸗ 
nen, weſentlich erforderlich find. Auf 


dieſe ohnehin billigen Beſchraͤnkungen 


und Modifikazionen wird die nieder⸗ 
iuſetzende auſſer ordentliche Deputazion 
als eine Direkzionorm vorzuͤglich anzu⸗ 
weiſen, und ihr mit dem gebuͤhrenden 

ertrauen auf die Vaterlandsliebe, 
Serechtigkeit und Maͤtzigung der Dez 
Putirsen hoͤchſt e und hohen Mitſtaͤnde 


————.—————— . ..9.ññĩßx]4“% ? 


zu uͤberlaſſen ſeyn, das Geſchaͤft eins 
vernehmlich wit Frankreich zu Geendis 
gen, und dann das Reſultat Kaiſer 
und Reich zur Ratifikazion vorzulegen, 
Statt des von Ihro kaiſerl. Mafeſtaͤt 
allergnaͤdigſt anverlangten vollſtaͤndigen 
Reichsgutachten, wird nun dieſer ver⸗ 
aͤnderte Antrag zur Ausuͤbung des 
reichsſtaͤndiſchen Mitwirkungsrechts zur 
vorderſamen reichoberhauptlichen Be⸗ 
nehmigung zu bringen ſeyn. Sollte 
es uͤbrigens noͤthig erachtet werden, 
dieſer Abſtimmun einen Nachtrag fol⸗ 
gen zu laſſen, ſo wird ſich dazu die 
Befugniß vorbehalten. 

Die frankfurter Herbſtmeſſe, welche 


ſonſt ſehr glaͤnzend war, iſt ſehr ſchlecht 


ausgefallen, welches man zum Theile 
dem Verbot, die engliſchen Waaren 
und Fabrikaten nach Frankteich zu 
bringen, zuſchreibt. f 
Weſtphalen vom 18. September. 
Der zeitige Fuͤrſtbiſchof zu Muͤnſter 
iſt erſter Kreis ausſchreibender Fuͤrſt 
und Direktor des weſtphaͤliſchen Kreis 
ſes. Man rechnet die Einkuͤnfte auf 
800008 Reichsthaler, wovon ein 
großer Theil aber in die Landſtaͤndi⸗ 
ſchen Kaſſen fließt, und die Bevoͤlke⸗ 
rung über eine halbe Million Men« 
ſchen. Das Domkapitel beſteht aus 
40 Mitgliedern. Bei der letzten Ko⸗ 
adjutorwahl 1780 fielen auch Irrun⸗ 
gen in Preußen vor, = 
London vom 4. 8. und 11. September. 
Die Sagen in der Stadt und die 
Vermuthungen mehrerer Perſonen ver⸗ 
einigen ſich jetzt dahin, daß der Ab⸗ 


bruch der Friedens unterhandlungen mit 


Frank⸗ 
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Frankreich nahe ſey, und die Forde⸗ 
rungen des Oberkonſuls alle Hoffnun⸗ 


gen des Friedens abgeſchnitten haͤtten. 


Die Abreiſe des Herzogs von Pork 
zur Muſterung der Kuͤſtenarmee, wel: 
cher naͤmlich am Sten zu Portsmouth 


eintraf und alle in dortiger Gegend 


befindlichen Truppen muſterte, dann 
nach Brighton zur Muſterung der dor⸗ 
tigen Truppen weiter reiſete, und von 
da über Dover auf die Inſel Wight 
zur Muſterung gehen wird, find Um⸗ 
ſtaͤnde, welche man ſur Fortdauer 
feindſeliger Verhaͤltniſſe mit Frankreich 
anfuͤhrt. Der Wechſel f 
ſchiffe zwiſchen Dover und Calais iſt 
indeſſen noch ſehr lebhaft. Am g ten 
in der Nacht kam ein offenes Boot 
mit Depeſchen fuͤr Buͤrger Otto in 


Dover an, und am gten ſegelte der 


Kutter Nancy mit Depeſchen für Herrn 
Merry von Dover nach Calais ab. 
Nach der Ankunſt des erſten Boots 
fand eine Konferenz zwiſchen dem Lord 
Hawkesbury und Buͤrger Otto ſtatt, 
deren Reſultat an Heren Addington 
befoͤrdert wurde, welcher jetzt nach 
Weymouth abgegangen iſt. Ob die 
Konferenz der Kabinetsminiſter am 
letzten Freitage, den Aten, welche in 


des Herzogs von Pork Hauſe gehalten 


wurde, auf die Vertheidigung des 
Landes im Fall eines feindlichen Lan⸗ 
dungsverſuchs während der Aequinok⸗ 
dialſtaͤeme, oder auf die Unterhand⸗ 
lungen mit Frankreich Bezug gehabt 
habe, daruͤber ſind die Meinungen 
getheilt. Doch iſt das Uibergewicht 
für die erſte Meinung. Daß Fallen 


der Kartel⸗ 


des Preiſes der Fonds wird gleichfalls 
als eine Anzeige fuͤr die Fortdauer 
des Kriegs mit Frankreich angeſehen. 
Die 3 per Cent conl,, melde am 
Aten auf 60 1/2 fanden, ſind bis 
zum tten auf 59 Oreiachtel und 
das Omnium von 9 auf 7 1/2 9% 
fallen. REIS 9 
Die Miniſterialzeitung, the Times, 
vom lten, giebt zu erkennen, d 
man feindlicher Seits bisher nur ge? 
ſucht habe, die Unterhandlungen bis 
zu der Aequinokzialzeit zu verlaͤngern, 
wo die Stuͤrme einen großen Theil 
unſerer Schiffe bon den franzoͤſiſchen 
Kuͤſten entfernen werden. Da unſeret 
Seits auf Entſcheidung gedrungen 
worden, ſo ſoll nun ein fran zoͤſiſches 
Kontreprojekt hier eingegangen fey!- 
Frankreich ſoll auf die Ruͤckgabe allt! 
von den Englaͤndern eroberten hollaͤn⸗ 
diſchen und ſpaniſchen Kolonien be 
ſtehen, fuͤr die Ruͤckgabe der eroberten 
franzoͤſiſchen Kolonien aber Verguͤtun⸗ 
gen geben wollen. Das Naͤhere m!’ 
gen der Friedensausſichten muß IP 
Kurzem entſchieden ſehn. 
Heute verbreitet man ſogar ſchon 
das voreilige, unverbuͤrgte Geruͤcht! 
daß, im Fall die Friedensunterhand“ 
lungen abgebrochen wurden, Herr 
dington abgehen und Herr Pitt wie 
der ins Miniſterium treten wert“, 
Uibrigens kann man wohl mit Sicher“ 
beit behaupten, daß die Negoziazion, 


ö mit Frankreich nicht eher foͤrmlich A 


gebrochen feyn werden, als bis A 
peſchen von Herrn Paget aus Wieg 
eingegangen, der mit dem a 

mit ie 


2 


* 
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Miniſterio uber gewiſſe Gegenftände | rathen und nach Rettung der Mann⸗ 


Ruͤckſprache nehmen wird, 


Cypern vom 7. Juli. 

Sr. Majeſtaͤt Schiff Diadem iſt hier 
von Aegypten angekommen und bes 
richtet, daß bei deſſen Abgange eine 
Kanonade in oder nahe bei Alexan⸗ 
drien gehört worden ſey; daß ohnge—⸗ 
faͤhr 12 Deſerteurs, welche ſich in 
einem Boote zu unferer Flotte ges 
Hüter batten, es ausgeſagt, daß 
der groͤßte Mangel an Lebensmitteln 
in Alexandrien herrſche; daß ohnge⸗ 
faͤhr 40 Seemeilen weſtlich von Ale⸗ 
randrien auf 4 ftanzoͤſiſche Linien⸗ 


ſchiffe durch die Schiffe Sr. Majeſtaͤt 


Jagd gemacht worden, die erſtern 
aber unter dem Schutz der Nacht ent⸗ 
kommen wären, und man fie für einen 


Theil des Geſchwaders von Gantheau⸗ 


me hielte, welcher, wie man ſagt, 
abermals von Toulon geſegelt ſey, 
nachdem er durch 8 vormals neapoli⸗ 
taniſche Kriegsſchiffe verſtaͤrkt worden; 
daß man vermuthe, Gantheaume wer⸗ 
de, wenn er keinen Sukkurs nach 
Aegypten bringen konne, die Inſel Cy 
pern zu uͤberraſchen ſuchen, um eine 
Diverſton zum Beſten der franzoͤſiſchen 
Truppen in Aegypten zu machen; daß 
die Franzoſen neulich einen Aus fall 
gemacht, in welchem ſie nach einem 
Verluſt von beiden Seiten zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden, welche Nachricht 
durch privatugchrichten aus dem Las 
ger des Großvizierd und zu Aleppo be⸗ 
ſtaͤttigt worden; die Fregatte Sr. Ma⸗ 


jeſtat, Iphigenia, iſt in Brand ger 


ſchaft vor Alexandrien verlohren. 


Madrid vom 20. Auguſt. 

Ein Offizier, der ſich nebſt einigen 
Mann von der Equipage des Linien⸗ 
ſchiffs Hermenegilde gerettet, hat (nach 
unſerer heutigen Hofzeitung) eine Aus⸗ 
ſage gethan, nach welcher das Un⸗ 
gluͤck der beiden Linienſchiffe weder 
einem Verſehen, ſich fuͤr feindlich zu 
halten, noch der Gewalt des Windes 
zuzuſchreiben ſey. Man hat vielmehr 
zwei Feuerkugeln von neuer Erfindung 
unterfucht, die in der Nacht vom 1 ten 
auf den 13ten auf den Indomptable 
und la Sabine geworfen worden, die 
einen Theil der Eskadre aus machten, 
wozu die beiden ungluͤcklichen Schiffe 
gehoͤrten. Dieſe Feuerkugeln (Bala 


incendiaria) find vorn mit Haken und 


Spitzen verſehen, die ſich in den 
Rumpf des Schiffs oder in das Segel⸗ 
werk einhaken koͤnnen. Unter der Ku⸗ 
gel iſt eine eiſerne, mit Pulver ange- 
fünte Buͤchſe, woran die Lunte ange⸗ 
bracht iſt, die das Pulver, wenn das 
Feuer zu einem gewiſſen Punkt gekom⸗ 
men iſt, auſteckt. Man haͤlt dieſe 
Kugeln fuͤr weit gefaͤhrlicher, als die 
gewohnlichen gluͤhenden Kugeln. Als 
fie auf den Indomptable und die Sa⸗ 
bine geworfen wurden, hatten ſie eine 
Richtung, daß man fie aus loͤſchen 
und ihrer habhaft werden konnte, Iſt 
die Sache ( ſagt die Zeitung J uicht 
wahr, ſo waͤre die Verlaͤumdung eben 
fo niedertraͤchtig, wie die Erfindung 
der Maſchine ſelbſt. 1 


In⸗ 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes 
pgqgubernium. 


Zu Folge hoͤchſten Hofkanzleidekrets 
vom 27tenl v. 
ſeine Arbeit von was immer fuͤr einer 
Gattung waͤhrend der Dauer der kra⸗ 
kauer Jahrmaͤrkte, die zu mehrerer 
Bequemlichkeit der Firanten um ſo 
viele Tage verlängert werden, als 
während ihrer Dauer Sonn» und ge⸗ 
botenen Sefttage einfallen, ungehin⸗ 
dert, ohne Abgaben, oder Beſchlag⸗ 


nehmung zu beforgen , hieher bringen, 


feil haben, und verkaufen. 
Welche hoͤchſte Entſchlieſſung zur all⸗ 


gemeinen Wiſſenſchaft hiemit bekannt 


gemacht wird. 
Krakau den 11. September 1801. 
Karl von Widmann. 1 


— — 
An k uͤndigung 


In Folge hoher Gubernialentſchlieſ⸗ 
fung vom zarten September d. J. Nro. 
1618, werden die nach der Uibertra⸗ 
gung der St. Stephanskirche zu den 
Karmeliten auf dem Sande entbehrlich 
gewordenen Kirchengeräthſchaften ſo⸗ 
wohl von der St. Stephanskirche, als 
auch der St. Mathiaskapelle am ı5ten 
Oktober d. J. mittelſt Öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiſtbiethenden hin⸗ 
* werden. 

ie Kaufluſtigen haben daher auf 
den Fall, daß an der Demolirung die⸗ 
er Kirche nicht Hand angelegt worden 


ann Jedermann 


ſeyn ſollte, in derſelben, auf den Fall 
hingegen, daß an der Demolirung Hand 
angelegt worden ſeyn ſollte, in dem 
Karmelitenkloſter auf dem Sande, all⸗ 


wo dieſe Geraͤthſchaften einſtweilen de⸗ 
ponirt werden, 


N n, zu erſcheinen. Unter 
dieſen Geraͤthſchaften befindet ſich eins 
gute und ſchoͤne Orgel. 5 

Krakau den 29. September 1801. 
Gubernialrath und Kreishauptmann. F 


Rachricht. 

Es wird hiemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft kund gemacht, daß das 
heurige Schuljahr in Hinſicht der bei 
der neuen Regulirung des hieſigen 
Hauptgimnaſtums noͤthigen mehreren 
Voreinleitungen mit rtem November d. 
J. feinen Anfang nehmen, die Schuler 
aber wegen ihrer Pruͤfung und Ein⸗ 
theilung in die Klaſſen und ſonſtig en 
Vorbereitungen ſchon am zsten des 
kuͤnftigen Monats Oktober hierorts 
einzutreffen, und ſowohl diesfalls, als 
wegen Anſchaffung der erforderlichen 
Schulbuͤcher bei dem neuen Gimnaſial⸗ 
präfeften Hofmann ſich gehörig wer⸗ 
den zu melden haben. 

Krakau am 11. September 1801. 3 


œZ— ä.ä— ô 3ꝝ—2ñ7m—6 — — 


Konkursausſchreibung 
für die Gimnaſiallehrer in Weſtgalizien. 


Da man nach dem bereits regulirten 
Hauptgimnaſium in Krakau den Kon⸗ 
kurs für die Lehrſtellen bei den neu zu 
regulirenden Gimnaſien in den uͤbrigen 
Kreis⸗ und Landſtaͤdten, und zwar: 

Für den Praͤfekten mit einem jaͤhrli⸗ 
chen Gehalt von 300 fl. rhn. * 


\ 


2 


ee ee 


kein Naturalquartier vorhanden iſt, J J. an den Meiſtbietenden werden ver⸗ 


mit einem Quartiergeld von se fl.ıhn. 

Fuͤr den Lehrer der Poetik mit einem 
Gehalt von 450 fl. ihn., und so fl. 
ihn. Quartiergeld, in Ermanglung ei⸗ 
nes Natur alquartiers. 

Für den Lehrer der Rhetorik mit ei- 
nem Gehalt von 450 fl. vhn. und 8 
fl. ch. Quartiergeld in Ermanglung 
eines Naturalquartiers. 
. Für die 3 Lehrer der 3 Gramatikal⸗ 
klaſſen aber fuͤr einen jeden mit 400 fl 
— „und 50 fl. ihn. Duartiergeld, in 

emanglung eines Naturalquartiers zu 
eroͤfnen, und auf den letzten des Mo: 
nats November d. J. feſtzuſetzen be⸗ 
funden hat, an welchem Tage die bes 
reits angeſtellten Gimnaſiallehrer ledig⸗ 
lich ihre dießfalligen, mit den noͤtbigen 
Zeugniſſen, vorzuͤglich uͤber die Kennt⸗ 
niß der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che verſehene Geſuche beizubringen , 
die übrigen Kompetenten aber, welche 
keine öffentliche Lehrer find, ſich der 
Konkurspruͤfung bei dem bierortigen 
Gimnaſialpraͤfekten Franz Heinrich 
Hofmann zu unterziehen haben wer⸗ 


den. 

So wird ſolches zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft, damit ſich die betreffen⸗ 
den Kompetenten hiernach zu beneh⸗ 
men wiſſen, hiemit bekannt gemacht. 

Krakau am 11. September 1801. 3 


— . — — 


Nachricht. 

Es wird hiemit kund gemacht, daß 
am letzten September d. J. die ryezy⸗ 
woler ſlaͤdtiſche Wieſe Jalezie und 
Bliskowice vom ıren Oktober l. J. 


dis Ende Oktober 1804, nämlich auf 


3 Jahre und 1 Monat und zwar die 
erſtere um den einjährigen Fiskalpreis 
von 14 fl. chn. 27 kr. und die letztere 
um 3 fl. rhu. 56 kr. auf dem rnezywo⸗ 


ler Ratöhauſe am zoter September l. 


pachtet werden. 

Die Pachtluſtigen moͤgen ſich dem⸗ 
nach am gedachten Tage daſelbſt ein⸗ 
finden. 

Von dem radomer k. k Kreisamt. 

Vinzenz Freiherr v. Manndorf, 
k. k. Gubernialrath und 
Kreishauptmann. 3 


P TTT 
Ankündigung. 


Es wird hiemit Jedermann kund und 
zu wiſſen gemacht, daß den ıten Okto⸗ 
ber d. J. früh um 9 Uhr in der Magie 
ſtratualkanzlei der koͤnigl. Stadt Urzen⸗ 
dow, joſefower Kreiſes das daſige ftäde 
tiſche Brandwein⸗ Propinazions -das 
Bruͤkenmauth⸗ dann das Markt ⸗ und 
ee oͤffentlich verſteigert werden 
wird. 

Zum Ausrufspreis werden bei der 
Propinazionsverſteigerung nach dem 
dortigen Bevoͤlkerungsſtande pr. Kopf 
A 30 kr. gerechnet 777 fl. rhn. 20 kr. 
und bei der Verſteigerung des Bruͤken⸗ 
mauth⸗ Markt- und Standgefälls der 
einjährige Ertrag pr. 102 fl. rhn. ange⸗ 
nommen, und das erſte wird auf 1x 
Monate, das iſt vom ıten Dezember 
d. J. bis letzren Oktober 1802, das 
zweite aber auf 2 Jahre und 11 Mo⸗ 
nate, das iſt: vom ıten Dezember d. 
J. bis letzten Oktober 1804 bindange⸗ 


geben. 
Die Fachtluſtigen mit dem vorge⸗ 


ſchriebenen Vadio zu 10 Prozent von 
dem ee sog „das iſt fuͤr die Propi⸗ 
nazionsverſ A mit 77 fl. thn. 44 
kr., und für Bruͤkenmauthsverſteige⸗ 
rung mit ro fl. rhn. 12 kr. verſehen, 
haben ſich zu Urzendow bei der obbezo⸗ 
genen Pachtperſteigerung einzufinden. 
Joſefow den 5. September 180. 
Pflichtentreu, 
Gubernialrath und Keen 3 


— 620 — 


An k uͤn digung. 


Nachdem die Bier- und Brandweins 


propinazion = Pachtzeit bei der koͤnigl. 
Stadt Kozienice mit Ende Oktober 
1801 zu Ende gehet, und daher dieſes 
Gefäll vom ıten November 1801 bis 
Ende Oktober 1802 abermalen auf ein 
Jahr an den Meiſtbietenden in Pacht 
äberlaſſen wird; fo wird zu Verſtändi⸗ 
gung der Pachtluſtigen kund gemacht, 
daß: : 
ıteng die Propinazionsverſteigerung 
den ıten Oktober 1801 Vormittag um 
o Uhr in der Kozenicer Magiſtrats⸗ 
kanzlei abgehalten. 
ztens Der Fiskalpreis wird bei der 
Lizitazion mit dem Betrage von 970 
fl. rhn. 48 kr. ausgerufen werden. 


ztens Jeder Pachtluſtige das Ba: | 


dium zu erlegen haben werden, und 
tens Die Kontraktsbedingniſſe bei 
der Lizitazion! Jedermann vorgeleſen, 
und eingeſehen werden koͤnnen. End⸗ 
lich aber 
stens eine dem Betrag der Pachtung 
erreichende Kauzion zu leiſten verbun⸗ 
den iſt. 
Radom den 24ten Auguſt 1801. 
In Abweſenheit des k. k. Herrn Gu⸗ 
bernialraths. 


Bernhard. ig 
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Wechſel Cours in Wien 
den 23. September. 


£ Brief Geld 
Amſterdam für ro Th. f 


€. — 162 2/8 
Hamburg fuͤr 100 Th. | 
Heco. — 175 
Venedig fuͤr 100 Duk. 
5 co, — — 


. 


Genc und verlegt bei Joſeyß Georg Trafler, BR, Gubernials Bug brücke, 


. — * er 
London für 1 Pf. St. fl. — 10 3 
Augsburg für ros fl.. g 


Cor. g — 111625 
Prag für 100 fl. deto| 99 1/4 
Konſtantinopel für 100) _ 

taft. — — 
Paris für 1 Liv, Tour- : 

nois X. — 27 
Genua für einen deto| — 84 808 
Livorno fuͤr einen detol — 49 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 
Fu: und ausländifches 
Bruch = und Paga⸗ 4 
ment⸗Silber, dann Dian 
auslaͤnd. Stangen 
ſilber von jedem Ge⸗ 51 
halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


2 ee ap. | Geld 
Wien. Stadt Sanfo a5 4 
PP. 2 7172 96: 
een a 8 79 9 ö & 

1. 5 ee 4 
Hofkam. a 4/ pr. Ct.“ —. 2 24 
detto a4 — | guıfal 91 1/4 
detto 4231/2 — 1 874 
W. Oberkamer⸗Aa 5— — 19534 
detto a2 1 
detto, a . 8714 
Staͤnd. Boͤhm. a4 — — | 851? 
— Maͤhren — 85 
N. Oe. Staͤndiſche 2 5 125 
pr. Ct. a — 053 
detto 24 — — 91 104 
detto Lotterie — 98 
Stand. ob der Ens as—- — 94 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. - 
pr. A. er ; 
Unverzinsl. Hofkammer 92 85 


Banko Lotto 103 1/4 102 1/4, 


1 


